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Einstieg in was ganz Großes 
 

06. bis 10. Juni 15  
 

 
 

Yara (fast 6) & Malou (fast 5) haben sich bei Sabine und mir für einen Basiskurs angemeldet. 
Für die intensive Sicherheitseinweisung wurde uns freundlicherweise ein Folkeboot zur 
Verfügung gestellt (oben). "Im Folke stinkt es nach Fisch", beschweren sich die beiden 
unisono und klettern lieber auf den Leuchtturm. 
 
Zurück an Bord, wir haben römisch-katholisch an Steg 5/104 angelegt, mischen die Beiden 
schnell den Steg auf. Von einem passierenden Salzbuckel gibt es gleich ein dickes Lob, "... 
vorbildlich, dass ihr Schwimmwesten tragt", kommt es anerkennend vom Steg. "Warum hast 
du denn keine an", wird der vorbildliche Seemann gnadenlos zur Rede gestellt. "Seeleute wie 
euch brauchen wir", kommentiert der Stegnachbar von der 41er Malö und der Salzbuckel 
zieht leise grummelnd Richtung Waschhaus weiter ... ohne Schwimmweste! 
 

   
 

Auf dem Wasser folgt die Einweisung in die hohe Steuermannskunst und natürlich wird vor 
Heiligenhafen Ost gehörig Ausschau gehalten.  
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Zur guten Seemannschaft gehört natürlich 
sorgfältige Körperhygiene. Piratenge-
schichten kommen allerdings bei den 
angehenden Seefrauen nicht gut an. Das 
ist wohl auch politisch korrekt, kommen-
tieren die zwei, zwei Generationen darüber. 
Dass frau davon Albträume bekommt, 
erfahren wir denn auch noch. 
 
Nach den ersten Erfahrungen träumen die 
beiden Steuerfrauen übrigens vom Wenden 
auf engem Raum und rätseln über den 
Radeffekt in der Rückwärtsfahrt bei 
Kurzkielern.  

 
Aus der Kombüse kommen dann doch einige Klagen: Als die Spaghetti mit leckerer 
Tomatensauce, Möhren & Fenchel auf der Back (für Landratten Tisch) stehen, geht eine der 
beiden Ladies unter Tage und mault rum. Aus der Tiefe des Raumes derbe Vorwürfe an die 
Kombüse: "Möhren mag ich nun mal nicht", aber woher soll der Smutje das wissen!  
 

 
 

Zum Nachtisch gehen wir ökologisch 
Schlauchboot fahren und das ist schon 
mal eine ganz sichere Nummer. Für den 
Bootsältesten dennoch eine Gedulds-
probe, weil die Ladies immer wieder 
versuchen, die "Riemen" für einen völlig 
ungeeigneten Zweck zu missbrauchen - 
nur ordentlich spritzen muss es, dabei 
messen wir 14o Wassertemperatur. Ich 
räche mich damit, dass ich die Beiden 
pullen lasse, bis das Dollbord heiß wird. 
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Von der Abteilung "Jugend forscht" muss 
deshalb noch die Rede sein, weil die 
Beiden die Newtonschen Gesetze in Frage 
stellen - manche Dinge rutschen eben 
einfach auch mal nach oben (links). 
Außerdem geht es darum, dass man beim 
Segeln Muckis braucht. Insofern ist gutes 
Training die beste Vorbereitung für den 
bevorstehenden Segeltörn zum Kap Orth 
auf Fehmarn - dort soll es bekanntlich 
leckere Pommes geben. 

 

 
 

Wir sind immer noch bei "Jugend forscht", wie man am Versuchsaufbau oben und unten gut 
sehen kann. 
 

  
 

Nach diesen Feldversuchen ist die Crew endlich platt, wir schaffen es gerade noch zurück an 
Bord. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wir haben zwar herrliches Wetter, doch leider auch sehr viel Wind (komisch in den 
Wetterberichten ist davon keine Rede). Dennoch belohnt uns ein herrlicher Sundowner für 
diesen schönen Tag. 
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Bei so viel Charme bringt die Gutenachtgeschichte vom Schnarchdrachen die Crew schnell 
auf den richtigen Kurs. Gute Nacht für heute. 
 

 
 

Unser letztes Anlegemanöver hatte offenbar einen hohen Unterhaltungswert (wegen viel 
Strom rückwärts um den Pfahl) und so sind die wilden Enkeltöchter und ihre Großeltern 
bekannt wie bunte Hunde. Außerdem tun die Mädels aber auch alles um in die Schlagzeilen 
zu kommen. Da werden regelrecht Stegsperren und -kontrollen eingerichtet (oben) und 
manch ein Salzbuckel versucht sich durch die Androhung von Bonbons freizukaufen "... die 
habe ich aber auf der heimischen Yacht" (und dahin dürfen die Mädels nicht). Ratschläge 
fürs Leben werden oberlehrerhaft an den rauchenden Handwerker gebracht. "Rauchen ist 
ungesund", doziert Malou. "Da haste recht", antwortet einer von drei Handwerkern. "Und 
warum rauchst du dann ...?" "Gute Frage, weiß ich auch nicht so genau ..." 
 

 
 

Die gestrigen Spaghetti waren für die junge Crew nicht so der Hit, deshalb soll heute selbst 
gefangener Fisch in die Pfanne der Bordkombüse. Also müssen zunächst mal Käscher her, 
eine Pütz und schon geht es den Fischen an den Kragen. Denkste, da haben wir uns aber 
wohl verrechnet, die Fische umfahren das Käscherparadies weiträumig und Quallen gehören 
weder in den Käscher noch in die Pfanne. Auf diese eine Chance hat der rauchende 
Handwerker nur gewartet, "... ich hab hier noch ne Dose Fisch!" 
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Mir war so, als hätte ich von Malou daraufhin noch gehört, "Fisch essen ist nicht tödlich" und 
dann war die Mittagspause des Handwerkers leider zu Ende. An anderen Tagen hatte er 
immer leicht überzogen, heute blieb er keine Minute länger. 

Statt Angeldorsch improvisiert die Kombüse dann 
wunschgemäß Pfannekuchen - ein ausgesprochen unso-
ziales Essen, schließlich kann immer nur eine/r essen. 
Die kleine Pfanne produziert und bruzzelt, aber die Crew 
ist vom Angeln so hungrig, dass die Älteren an Bord erst 
spät an die Reihe kommen. Wir sehen auf dem Foto 
links die Warteschlange vor der Kombüse. 
 
Immerhin ist es so warm, dass wir erstmals draußen im 
Cockpit essen. Das hat es in diesem Jahr noch nicht 
gegeben. Außerdem fällt 50 % der Crew nach dem 
Essen in einen langen Mittagsschlaf. Das gibt der jungen 
Mitbewerberin die Chance, uns mit lange einstudierten 
Spielen auf die Verliererstraße zu bringen. Kinder 
können so grausam sein 

 

 
 

Natürlich haben wir auf dem Wasser nach Schweinswalen Ausschau gehalten, aber keiner 
ließ sich blicken. Also habe ich den angehenden Seeleuten einige Videosequenzen über die 
Außenbordskameraden gezeigt. Wenig später erhalte ich tatsächlich einen Anruf vom NDR 
Mecklenburg-Vorpommern, ob ich für einen Beitrag im Nordmagazin Videosequenzen mit 
Schweinswalen zur Verfügung stellen könnte. Eingefädelt hat diesen Deal das Meeres-
museum in Stralsund, die meine Videos bei vielen Gelegenheiten zeigen. Wer den Beitrag 
sehen mag, Mittwoch, 10. Juni, ab 19:30 Uhr, im Nordmagazin auf N3 Mecklenburg-
Vorpommern. Ich bin selbst gespannt, was die von mir zeigen werden. 
 

 
 

Von der Wärme ist am Abend nichts mehr geblieben. Für die Schatzsuche müssen 
Handschuhe, Mütze und Schal herhalten. 12o, mehr sind es tatsächlich nicht. Am Ende tut 
der einen Fischerin das Knie weh und sie braucht viel Fürsorge, inzwischen die 
Ausgeschlafene ist ziemlich überdreht und will ständig den Opa verkloppen, aber der ist nun 
mal schneller ... noch! Naja, schwer beladen mit wundersamen Steinen und Muscheln kehren 
wir am späten Abend von unserem Fang zurück. Um 2200 ist endlich Ruhe im Schiff.  
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Mal so ganz nebenbei. Ich erinnere mich immer wieder gern an meine Fahrenszeit bei der 
DDG Hansa in den späten Sechzigern. Für 50 Mann Besatzung gab es auf jedem Dampfer 
einen Wäscher. Bei uns an Bord war das der job von Fernandez, einem Goa-Portugiesen. 
Damals hätte ich mir nicht träumen lassen, dass ich einmal diesen job bei einer deutlich 
kleineren Crew übernehmen würde. Rei in der Tube hatte Fernandez damals jedenfalls nicht 
... aber eine Waschmaschine. 
 
Über Schlafprobleme kann ich mich wirklich nicht beschweren, aber heute morgen, um kurz 
vor 0700, gerät meine Welt aus den Fugen: Ich höre Stimmen, höre Streit aus der Kabine 
der Leichtmatrosinnen und mir wird klar, die brauchen einen Mediator. Also klettere ich bei 
den Leichtmatrosinnen in die Koje und versuche zu schlichten. Die beiden haben aber 
plötzlich gar keine Probleme mehr - das bekannte Muster: Haben zwei einen Konflikt 
miteinander schließen sie sich gegen den Dritten zusammen. Eine Kissen- und Kitzelschlacht 
ohne Gnade noch vor dem Aufstehen. Den Kürzeren habe ich nicht gezogen.  
 
Heute steht duschen auf dem Programm, doch vor der Körperhygiene läuft einiges so richtig 
aus dem Ruder. Der Automat für die Duschmünzen mag kein Kleingeld und die passenden 
Münzen sind leider nicht an Bord. Zurück an den Steg, ein Nachbar hilft. Jetzt geht's los, 
aber wer mit wem? Oma und stehen Opa vor der geschlechtlich korrekten Frauen- oder 
Männerseite. Vorab haben sich die Mädels entschieden, eine geht mit Oma, die andere mit 
Opa. Die Eine entscheidet sich dann plötzlich aber auch für den Opa und der muss 
kurzerhand beide Ladies mit in die Dusche nehmen. Kein leichter pädagogischer Vorgang, 
besonders wenn man auch noch einen gewissen Druck verspürt und den Mädels sagt, 
"Wartet mal hier, ich bin gleich wieder da." Nun mag sowas nicht in ein Logbuch gehören, 
doch auf die hohe pädagogische Kompetenz des Skippers soll durchaus hingewiesen werden. 
 
Andere Segler betreten den Raum und schauen irritiert auf "meine" Mädels. "Unser Opa ist 
auf dem Klo, auf dem hier", klopfen sie an meine Tür. Ich gebe auf und breche den Vorgang 
ab. Nun soll geduscht werden, Crew und Skipper sind splitternackt. Dusche Nr. 6 wird 
ausgewählt, die Münze eingeworfen, doch Dusche Nr. 6 streikt, wie so viele Dienstleister 
dieser Tage. "Ich soll auf Frustrationstoleranz getestet werden", geht es mir durch den Kopf 
und dann betritt ein weiterer Segler den Duschraum und lässt uns an seinem 
Duschvergnügen teilhaben. Eine saubere Sache, Test bestanden. Saubere Mädels, sauberer 
Opa und auf Fotos wollen wir an dieser Stelle mal verzichten. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Nach dem Frühstück werden die Schätze vom gestrigen Strandspaziergang für eine Steg-
ausstellung präpariert. Einige dieser fossilen Fundstücke (unten) sind durchaus verleih- oder 
erwerbbar, Angebote per mail an mailto:segeln@ralfuka.de 
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Endlich stechen wir zu unserem verwegenen Segeltörn gen "Kap Orth" in See. Die Einge-
wöhnungszeit an Bord hatte nur dieses eine Ziel. Im Fahrwasser singen wir für jeden der es 
hören oder vielleicht auch nicht hören will: "Heute segeln wir nach Orth, zu die Pommes, zu 
die Pommes ..." 
 

 
 

Die junge Crew ist vor Vergnügen buchstäblich aus dem Häuschen, Skipperin und Skipper 
vor Freude außer Rand und Band. Bei Bft. 3 muss die junge Crew an den Winschen kurbeln, 
dass es nur so kracht, aber wir lassen auch regenerative Pausen. 
 

Das Foto auf der linken Seite mag ein 
Hinweis auf das süße Leben an Bord sein, 
auch das gehört nun mal zur Grundaus-
bildung. Die Crew stellt dabei einige 
Fragen, die nicht so leicht zu beantworten 
sind. Frage 1: Wie kommt das Salz ins 
Meer? 2. Ist in der EPIRB Yoghurt? 3. 
Können Fische hören? Die Fragen eins 
und drei können wir nicht auf Anhieb 
beantworten. Kann uns jemand helfen? 
 
Neben dieser Forschungsarbeit zieht uns 
die Genua raus auf die Ostsee über den 
Fehmarnsund. An Tonne 2 müssen wir 

unseren Kurs ändern und stehen beinahe im Wind. Das führt dazu, dass plötzlich die Hälfte 
der Crew unverhofft die Arbeit einstellt und in der Koje verschwindet. Eine Frechheit, 
rutschen wir doch gleich in die Hafeneinfahrt von Orth - unten. 
 

 
 

Um 1425 sind wir fest, doch der Aufbruch zur schönsten und besten Imbissbude an der 
Ostseeküste gestaltet sich schwierig. Das schlafende Besatzungsmitglied will und will nicht 
Aufwachen. Nur mit großem pädagogischen Geschick gelingt die Wiederbelebung dann doch 
noch und die vollständige Crew erreicht das Traumziel "Kap Orth". Ja und auch hier bahnt 
sich ein Generationswechsel an. Regina, die Chefin am Kap, wird häufiger von Tochter und 
Schwiegersohn vertreten und kümmert sich verstärkt um den Nachwuchs - ungefähr im Alter 
unser Leichtmatrosinnen. 
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Bessere Pommes als hier findest du nirgendwo. Die Crew ist begeistert und der Wettbe-
werb, wer die längsten Pommes hat, sorgt erneut für Leben in der Bude. Etwas ärgerlich ist 
dann leider, dass nicht eine Öffentliche Toilette ohne Kleingeld zugänglich ist. Das war hier 
schon mal anders. Na gut, im "Café am Hafen" gibt es nicht nur eine Toilette, sondern auch 
noch Eis zum Nachtisch, ein echtes Vergnügen - unten. 
 

 
 

Beim Hafenmeister lassen wir 5 € Kurzparkgebühr, diesen Hafen muss man einfach 
unterstützen, danach legen wir wieder zu unserer Reise rüber auf's Festland ab. Inzwischen 
hat der Wind auf O gedreht und lässt einen Halbwindkurs zu. Heute passt einfach alles. Mit 
Vollzeug queren wir den Fehmarnsund und die steuernden Mädels sind total happy. 
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Die Sonne scheint aus allen Knopflöchern und dann geht 
plötzlich auch noch die Boje über Bord. Dieses Manöver 
sorgt denn doch für einige Fragezeichen auf den 
Gesichtern der angehenden Seglerinnen. Die Vorstellung, 
dass die Boje stellvertretend für eine Person im Wasser 
friert ist wohl doch zu abstrakt und segelpädagogisch 
offenbar völlig daneben. Logisch, dass sich die Crew 
anderen Sportarten zuwendet, wie sie uns hier an Back-
bord demonstrieren.  
 

Immerhin haben die Ladies ihre ersten Lektionen als Steuerfrauen verinnerlicht. Gegen 1815 
sind wir nach 13,8 sm zurück an Steg 5/104. Die erste Segelreise haben die beiden auf der 
Logge, prima. Wer jetzt glaubt, die Mädels wären fertig, täuscht sich gewaltig. Die letze 
Leine ist noch gar nicht fest, da geht es schon wieder lautstark auf Fischfang. Man gut, dass 
der rauchende Handwerker schon Feierabend hat. Der Skipper schwächelt an diesem Abend 
allerdings deutlich und greift um 2030 zu einer pädagogischen Notwehr: Wollt ihr jetzt ins 
Bett oder noch auf den Spielplatz? Natürlich wollen sie auf den Spielplatz und so schinde ich 
ein wenig Ruhe & Zeit für dieses Logbuch. Die habe ich mir heute auch verdient. 
 

 
Am Mittwoch geht es gleich wieder raus aufs Wasser ... zunächst mit dem Schlauchboot. 
Dabei machen wir einige Experimente und hangeln uns sogar unter Burkhard Pieskes 
(http://de.wikipedia. org/wiki/Burghard_Pieske) Riesenkatamaran und unter Stege durch. Es 
ist, als würden wir durch Abwasserkanäle fahren. Verbotenerweise mogeln wir uns sogar 
durch die Schleuse auf den Binnensee und zurück.  
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Danach geht es bei herrlichem Wetter endlich wieder raus aufs Wasser. Vor Strandhusen 
http://de.wikipedia.org/wiki/Strandhusen gehen wir an den Anker.  
 

 
 

Wir wollen überprüfen, ob in Strandhusen Eingeborene leben und werden vermutlich nur 
Touristen treffen oder? Schade, dass Sabine auf keinem Foto zu sehen ist, aber vielen Dank, 
dass Du von uns so schöne Fotos gemacht hast. 
 

 
 

Hier oben betreten wir gerade Neuland - im Hintergrund die "Kalami Star" am Anker. Vor 
einer Woche haben wir hier übrigens noch mit einer anderen Crew für die SKS-Prüfung geübt 
- Muckibude pur. Wir Großen denken, heute ist der schönste Tag der "Grundausbildung", ob 
der Nachwuchs das so empfindet, wer weiß das schon, die sind so beschäftigt und werden 
kaum darüber nachdenken. Sabine und mir gefällt es hier so gut, dass wir überlegen, ob wir 
überhaupt noch "Schweden binnen" segeln wollen. Nächste Woche wollen wir eigentlich 
nach Stockholm, von dort den Mälarensee segeln und später über den Götakanal die beiden 
großen Seen erkunden. Von dort soll es dann über den Trollhättankanal und Göteborg zurück 
nach Heiligenhafen gehen.  
 
Das Erlebnis hier vor Strandhusen weckt ganz andere Gedanken. Wie wär's denn mal mit 
Hiddensee und Rund Rügen, mit dem Achterwasser und dem Peenestrom? Wir schauen uns 
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an und sind von der Idee begeistert. Wenig später macht Sabine ganz vorsichtig eine Rolle 
rückwärts, "... ich will das jetzt noch nicht entscheiden"! 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Vom Götakanal zurück nach Strandhusen. Wir versuchen, flache Steine aufditschen, springen 
zu lassen. Ethnologen haben heraus gefunden, dass dies eine Technik erfordert, die in 
weiblichen Genen nicht vorkommt. Hoffentlich liegen sie mit dieser Erkenntnis daneben, ich 
will mir hier keinen Ärger einfangen.  
 

 
 

Danach Anker auf zur Fehmarnsundbrücke, Deutschlands größtem Kleiderbügel. Wir wollen 
herausfinden, ob wir mit unserem hohen Mast unter durch passen. Natürlich steigt mit der 
Annäherung die Spannung und so wie wir Erwachsenen das bei unserem ersten Törn völlig 
falsch eingeschätzt haben, geht es auch den jungen Seeleuten. Das klappt nicht, sind sie 
sich sicher. 
 

 
 

Natürlich passen wir unterdurch, das ist ja auch keine Überraschung. Doch jeder, der 
erstmals durch den Fehmarnsund segelt oder motort kann sich kaum vorstellen, dass man da 
glatt durch kommt. Wir haben großes Glück, dass wir sogar eine Bahn sehen, die über die 
Brücke fährt und Radfahrer auch.  
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So sieht die Fehmarnsundbrücke von unten aus, aber wen interessiert das jetzt noch? 
 
Jedenfalls werden die Mädels gegen 1700 ziemlich ungnädig, sodass der Skipper sie unmiss-
verständlich auffordert, den Mittagsschlaf nachzuholen. Ob das pädagogisch sinnvoll ist sei 
dahingestellt, die Mädels machen nämlich ein ziemliches Remmidemmi. Protest oder 
Meuterei? Der Skipper meint, mindestens Meuterei. Zum Glück schaffen es Sabine und ich 
immer wieder, uns gegenseitig aus dem Spiel zu nehmen, wenn da mal jemand an seine 
Grenze kommt. Für Einhandsegler wäre das ein pädagogisches Desaster. 
 

  
 

Als wir wieder am Steg festmachen schläft der seglerische Nachwuchs fest und kommt erst 
aus der Koje, als wir den kurzen Fernsehbeitrag im Nordmagazin auf N3-Mecklenburg-
Vorpommern über die Schweinswale sehen. Einziger Kommentar zum Film von Yara: "Mir ist 
langweilig". Naja, wirklich erhellend ist der Beitrag nicht, aber offenbar gehöre ich ja schon 
zu den Experten. Dennoch freue ich mich immer wieder, wenn das Thema einer großen 
Öffentlichkeit präsentiert wird und natürlich bin ich stolz darauf ein paar Sekunden zum 
Gelingen des Films beigetragen zu haben. 
 
Das Wetter ist heute wie im tiefen Süden (von Fehmarn). Wer an Bord ist, sitzt im Cockpit 
und genießt den Sundowner. Wir essen im Cockpit, nebenan raucht ein Skipper seine Pfeife, 
irgendwie eine goldene Stunde. Ein wunderschöner Abend, über den schon ein wenig der 
Abschied schwebt. Morgen geht es zurück nach Hannover. Wie war das noch mit der 
Grundausbildung, ziehen wir eine vorläufige Bilanz: Niemand ist seekrank geworden. Yara & 
Malou haben verinnerlicht, eine Hand für dich, die andere für das Schiff. Schwimmwesten 
sind für sie selbstverständlich, aber Kinderwesten passen leider nie richtig. Yara (fast 6) kann 
inzwischen den Acht- und den Kreuzknoten. Die Frage, nach Hause oder hier bleiben, stelle 
ich lieber nicht.  
 
Ein bisschen beneide ich die Beiden. Als ich so alt war wie Malou (fast 5), lief gerade das 
Wunder von Bern - nicht im Kino.  
 
Schön, dass Du mit gesegelt bist. 
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Nachdem ich das Logbuch gerade geschlossen habe, meldet sich doch noch ein Segler, 
Martin schreibt: 

Hallo Ralf, 
Hallo Sabine, 
Hallo Yara & Malou, 
 
ich habe mich bei der Frage, ob Fische hören können, an meine Schulzeit erinnert. 
 
Fische können nicht hören. Würde auch kein Sinn machen, da sie ja keine Laute von sich 
geben können. Fische haben aber ein Seitenlinienorgan, der Name beschreibt die Lage am 
Außenbordkameraden. Das Organ kann Druckunterschiede oder Druckwellen aufnehmen. Im 
Übertragenen Sinne "hören" sie damit aber doch irgendwie. Was wir hören, der Schall, sind 
ja auch nur Druckwellen. Bei Fischen nennt man das Ferntastsinn (Wikipedia). 
 
Fische können nicht hören, können aber ferntasten. 
 
Wie das Salz ins Meer kommt, weiß ich nicht, ich habe es auch nicht reingeschüttet ... ;-) 
Eine Antwort dazu im Logbuch würde auch mich schlauer machen. 
 
Bis dahin lieben Gruß 
 
Martin 
 
Hier kannst Du jetzt schlauer werden, Martin: 

"Viele Salze stammen ursprünglich aus dem Gestein der Erdkruste. Der Einfluss von Wind, 
Sonne und Wasser verändert und verwittert das Gestein und gibt Salze frei. Regen spült sie 
dann in die Flüsse und von dort ins Meer. Da dabei immer nur wenig Salz auf einmal 
transportiert wird, schmeckt das Flusswasser nicht salzig. Im Meer aber sammelt es sich seit 
Millionen Jahren an.  
 
Einige der Meeressalze stammten darüber hinaus aus Gestein und Sediment des 
Ozeanbodens, erklärt Herbert Swenson vom US Geological Survey (USGS) in Denver. Auch 
vulkanische Schlote am Meeresgrund können Gase und Teilchen ausstoßen, die Salze 
enthalten. 
 
Meere speichern Billionen Tonnen Salz  
 
All das hat dazu geführt, dass der Salzgehalt in den Ozeanen heute bei durchschnittlich 3,5 
Prozent liegt. Das entspricht 35 Gramm oder drei Esslöffeln Salz pro Liter Ozeanwasser. Doch 
diese sogenannte Salinität ist nicht überall gleich hoch. "Wo viel Wasser verdunstet, ist der 
Salzgehalt höher, wie im Persischen Golf mit vier Prozent", sagt Albert Gerdes vom Zentrum 
für Marine Umweltwissenschaften (Marum) in Bremen. Geringe Konzentrationen würden dort 
gemessen, wo viel Süßwasser ins Meer fließe. 
 
Vergleichsweise salzarm ist beispielsweise das Ostseewasser mit nur 0,4 bis 2 Prozent. "Die 
Ostsee hat nur eine schmale Verbindung zur Nordsee, aber starken Zustrom von Süßwasser 
aus Flüssen wie der Oder, Weichsel und Newa. Das Ostseewasser ist deshalb stark 
verdünntes Nordseewasser", sagt Rainer Feistel vom Leibniz-Institut für Ostseeforschung 
Warnemünde."  

Aus SPIEGEL ONLINE 


